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lich automatisch Proben nimmt und das Phytoplankton 

und dessen Vielfalt zählt und misst. Dabei fallen rie-

sige Mengen an Daten an – aus denen die Forschen-

den Musik machten. Dafür gewannen sie den «Prize 

for science visualisation» bei einer Veranstaltung der 

ETH Zürich über Wissenschaft und Kunst.

Chancengleichheit
Das Komitee für Chancengleichheit (EOC) hat zum Ziel, 

Diskriminierungen am Arbeitsplatz zu unterbinden. Da-

für werden regelmässig verschiedene Initiativen unter-

stützt, wie seit diesem Jahr das Programm «Fix the 

leaky pipeline» - ein Karriereförderungsprogramm für 

Frauen in der Wissenschaft. Das Programm bietet jun-

gen Wissenschaftlerinnen die Möglichkeit, über ihre 

berufliche Situation nachzudenken, eine Strategie für 

den Einstieg oder die Fortführung ihrer Karriere zu ent-

wickeln, sich gezielt ausbilden zu lassen und gleichzei-

tig ihr persönliches und wissenschaftliches Netzwerk 

auszubauen. Generell konnte der hohe Frauenanteil in 

Führungspositionen (32.65%) an der Eawag nochmals 

gesteigert werden (+1.3%).

Nach wie vor unterstützt die Direktion mittels des «Tail-

wind Programms» Mütter finanziell. Wissenschaftle-

rinnen im Tenure Track erhalten bei Familiengründung 

eine automatische Verlängerung ihres Anstellungsver-

hältnisses und Väter können ihren Beschäftigungsgrad 

befristet reduzieren. Neben ihrem Engagement für 

die Empa-Eawag Kinderkrippe unterstützt die Eawag 

wenig verdienende Eltern zusätzlich finanziell bei den 

Betreuungskosten.

Zukunftstag: Von Biofilmen und Unterwasserwelten 

Am nationalen Zukunftstag konnten zahlreiche Kin-

der in die spannende Welt der Wasserforschung ein-

tauchen. In Dübendorf durften die jungen Besucherin-

nen und Besucher im Labor gleich selbst Hand anlegen 

und untersuchten einen Biofilm. Auch lernten sie die 

gros-se Vielfalt der Kleinlebewesen in Gewässern ken-

nen, indem sie Wasserproben aus dem Chriesbach 

auf verschiedene Tierchen untersuchten. In Kastani-

enbaum ging es mit dem Boot hinaus auf den Vier-

waldstättersee. Besonders begeistert waren die jun-

gen Technikfreaks von der Unterwasserdrohne, deren 

faszinierende Aufnahmen ihnen einen Einblick in die 

Unterwasserwelt erlaubten.

Wasserwand bei «Jeder Rappen zählt» 

Die Eawag beteiligte sich an der Spendenaktion «Je-

der Rappen zählt» des SRF und der Glückskette, die 

unter dem Motto «Dach über dem Kopf» stand. Ein 

Dach über dem Kopf bedeutet nebst Sicherheit und 

Geborgenheit auch Würde und Schutz vor Missbrauch, 

Epidemien, Krankheiten und Naturgefahren. Zur Wür-

de zählt auch der Zugang zu funktionierenden sani-

tären Anlagen. Das ist jedoch in vielen Ländern nicht 

oder nur bedingt der Fall. Im Rahmen des Projektes 

«Blue Diversion Autarky» haben Forschende der Ea-

wag eine Technologie entwickelt, mit der Grauwasser 

(leicht verschmutztes Abwasser von Duschen, Baden 

und Händewaschen) vor Ort gereinigt wird und so im-

mer und immer wieder benutzt werden kann. Diese 

Wasserwand wurde während «Jeder Rappen zählt» 

auf dem Inseli in Luzern ausgestellt.

Der Sound von Plankton 

Gibt es eine Melodie in einem See? Und wie klingt das 

Lied der Planktonvielfalt? Aus Datensätzen aus dem 

Greifensee kreierte der Ökologe Francesco Pomati ge-

meinsam mit Forscherkollegen einen Song. Die Da-

ten stammen von einer Forschungsplattform, die täg-
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Das Forschungsboot bringt die Kinder in Kastanienbaum hinaus 
auf den Vierwaldstättersee.
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Planktonvielfalt im Greifensee.

Umwelt
Das Projekt «Energie-Areal Empa Eawag» ist ein ge-

meinsames Projekt zur Energieversorgung von Empa 

und Eawag und hat zum Ziel den CO2-Ausstoss im 

Bau- und Betriebsbereich um bis zu 60 Prozent gegen-

über dem Referenzjahr 2012 zu reduzieren. Deshalb 

vergrössern die beiden Institute das Mitteltemperatur-

netz und haben im Jahr 2018 die dazu erforderlichen 

Bauarbeiten ausgeführt. Die Gebäude der Eawag und 

weitere neuere oder bereits sanierte Gebäude des 

Campus werden nun in dieses Netzt eingebunden. 

Besonders die Forschungsanlagen und die Kältema-

schinen erzeugen viel Abwärme auf dem Areal, die der-

zeit nur teilweise genutzt wird. Ab 2019 können jedoch 

aus dem Mitteltemperaturnetz ältere, schlecht isolier-

te Gebäude mithilfe einer innovativen Wärmepumpen-

technologie auf dem bisherigen Hochtemperaturniveau 

beheizt werden. Geplant ist zusätzlich, die überschüssi-

ge Abwärme in einem Erdsondenspeicher zu sammeln 

und während Kälteperioden zu nutzen. Diese langfristi-

ge Abkehr vom bestehenden Hochtemperaturheiznetz 

wird Kosten und Emissionen sparen.

Stromproduktion aus Fotovoltaik
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